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Politische rlmidschlm
Der ehemalige belgische Außenminister Van der¬selbe , einer der tüchtigsten und erfahrensten heutigenStaatsmänner in Europa , hat soeben in einem Zeitungs¬

aufsatz ein düsteres Zukunftsbild Europas gezeich¬net. Er spricht von den endlosen politischen Konferenzen,die nur zu langen Protokollen führten — man lese nureinmal die drei dicken Bände Niemeyers über das
Abrüstungsproblem und dessen Behandlung in Genf — ,während unmittelbar nach den Konferenz neue Kreuzer aufStapel gelegt , neue Kredite für Lustschiffahrt und für Er¬
zeugung von Giftgasen angefordert und Waffen im Aus>
tand bestellt werden.

Ja , wenn nur das alles wäre ! Fast mißlicher ist , daß
jeder Konferenzbeschluß die Gefahr läuft , durch neue An¬
träge und Beschlüsse in Frage gestellt zu werden. Wie warsnur auch mit dem Washingtoner Arbeitszeit¬abkommen ? Im Jahre 1919 hatte man in Washingtondas Evangelium des Achtstundentags aller Welt ver¬
kündigt . Seit 8 Jahren geht der Genfer Arbeitsamts¬
präsident Albert Thomas mit dem Klingelbeutel inder Welt herum und bittet um das Scherflein der „Rati¬
fikation"

. Die meisten Nationen nickten freundlich . Alles
forderte, daß Deutschland , dieser mit dem Dawesplan bis
zum Erdrücken bepackte Industriestaat , den guten Anfang
machen soll . Wir aber sehen nicht ein , warum nicht Frank¬
reich und namentlich das sozialpolitisch so viel gepriesene
England uns mit dem gute « Beispiel vorangehen. Die
Arbeitsminister Europas kamen 1926 in London zusammen.
Reichsarbeitsminister Dr . Vra uns zeigte den Herren an
greifbaren Zahlen , daß wir seit Jahr und Tag in Wirklich¬
keit den Achtstundentag hätten . Der deutsche Zehnstunden¬
tag , von dem so viel gefaselt würde, sei ein Märchen. Trotz¬dem machten wir ein neues Arbeitszeitgesetz 1927, das in
Ergänzung der Arbeitszeitnotverordnung 1923 dem Wa¬
shingtoner Abkommen zwillingsmäßig angepaßt war . Dar¬
über große Freude bei Albert Thomas.

Und jetzt? Vorige Woche erklärt in der Sitzung des
Verwaltungsrats des Internationalen Arbeitsamts in Genf
zum Erstaunen der ganzen Gesellschaft der englischeVertreter plötzlich , sein Land tue nicht mit und
es beantrage Abänderung oder Aufhebung des Washing¬
toner Abkommens. So , da hat man 's . Nun kann der Toten¬
tanz um den Achtstundentag von neuem losgehen. Die
andern haben erreicht, was sie erreichen wollten : Deutsch¬
land ist wieder in die Falle gegangen , ihnen selbst aber fällt es
gar nicht ein , dem Beispiel nachzufolgen . Das Washing¬
toner Abkommen hätte seine Berechtigung gehabt , wenn
alle Industriestaaten es angenommen hätten ; einseitig
gerade Deutschland zu belasten , bedeutet nichts anderes, als
die Wettbewerbsfähigkeit Deutschlands im Sinn der Kriegs¬
ziele des Feindverbands von 1913 und 1914 noch mehr ein¬
zuschnüren , ausgerechnet das Deutschlands , das seine 2 !4
Milliarden jährliche Dawesleistung aus seinem „ Ausfuhr¬
überschuß " bezahlen loll. Wenn ihm auf diese Weise die
Möglichkeit genommen wird , nun , dann lacht sich Frank¬
reich ins Fäustchen . Die Besetzung soll ja nach Briand
die „ Sicherheitsmaßregel" für die Bezahlung der 132
Milliarden Entschädigungsleistungen sein — je länger
Deutschland braucht, um sie abzutragen , um so längerdauert die Besetzung . Das Washingtoner Abkommen bringt
also Frankreich doppelten Gewinn, daher wird es ihm trotzaller schönen Worte auf Kongressen ebensowenig beitreten
wie England und Amerika oder es sich mindestens solche
Hintertürchen offenhalten, daß das Abkommen praktisch
wirkungslos ist .

So wird es aller Wahrscheinlichkeit nach auch mit der
deutschen Forderung der Rheinlandräumung gehen .
Zuerst der Silberstreifen von Locarno. Dann die Morgen¬röte von Thoiry . Alles aber ein Trugbild . Frankreich
stammelte heuchlerisch das Wort von der „ Sicherheit" . Und
jetzt heißt es : Der „eiserne Vorhang " müsse zwischen Deutsch¬land und Frankreich bleiben . Ein ganzes Jahr war es
mäuschenstill in dieser heiklen Frage. Briand hieltwieder einmal eine seiner glänzenden Kammerreden. Er
sprach davon, daß in dieser Sache auch „ die anderen Ver¬
bündeten" mitzureden hätten — mittlerweile wären diese
heilsfroh, wenn sie dieser unnötigen Last ledig wären . Es
müsse auch vorher ein „finanzielles Abkommen " mit
Deutschland abgeschlossen werden — als ob man uns nicht
mehr als genug aufgebürdet hätte ! Weiterhin müsse eine
dauernde Ueberwachung über die „ entmilitarisierte Zone"
eingesetzt werden. Wo aber bleibt Frankreichs „entmilitari¬
sierte Zone" ? Und wie stehts mit dem riesenhaften Befe¬
stigungsgürtel, an dem gegenwärtig drüben gebaut wird
und der eine Milliarde kosten soll ? Endlich versicherte
Briand mit einem feuchten Auge, daß die Besatzung auch
für Frankreich keine Freude sei . Na , also, weg mit ihr ! —
Im übrigen stellt er weitere Verhandlungen in dieser Sache
in Aussicht. „ Der Worte sind genug gewechselt, laßt mich
nun endlich Taten sehen ! " Wir Deutsche haben Anspruch
auf die Räumung .

Also aus diesem ersten Teil unserer Außenpolitik ist
wenig Erfreuliches zu melden . Die Außenhandels¬
politik schreitet syrt. Schon vor dem 10. Januar 1S2S,

Tageriviegel
Der Reichstag hak nach Ablehnung einiger Oppofikions-

nnträge die Gesetzesnovelle zum Miekerschutzgefeh (Kündi¬
gung statt Aufhebungsklage ) angenommen. Angenommen
wird ferner die von der Regierung beantragte Zulässigkeit
der Kündigung von Werkwohnungen unter gewissen Siche¬
rungen, wie z - B . Mitwirkung des Betriebsrats. Das Ge¬
setz tritt am 1 . April 1928 in Kraft.

Dr. Skresemann hak in Kap Martin , zwischen Mentone und
Monte Carlo auf französischem Gebiet gelegen , für mehrere
Wochen Aufenthalt genommen . Die Familie Skresemanns
wird in einigen Tagen Nachkommen .

Die Regierungsparteien in Preußen, Sozialdemokraten .
Zentrum und Demokraten, haben im Landtag einen Ge-
fehesankrag eingebracht, daß alle staatlichen und zum öffent¬
lichen Dienst bestimmten Gebäude der Gemeinden und Ge¬
meindeverbände » Schulen . Rathäuser , Straßen und Plätze
nach den Bestimmungen des preußischen Staatsministeriums
(schwarz -rol -gold) zu flaggen haben. — Der Antrag ist gegen
eine Entschließung des preußischen Oberverwalkungsgerichks
gerichtet, das in einem Streitfall zwischen der Stadt Pots¬
dam, das schwarz -weiß -rot flaggte , und dem preußischen
Innenminister entschied , daß verfassungsmäßig die Stadt
nicht gezwungen werden könne, schwarz-rok-gold zu flaggen.

Die demokratische Reichskagsfraktion beschloß , gegen den
Bau des vom Reichswehrministerium angeforderten Pan¬
zerschiffs für die Reichsmarine zu stimmen . Die Verhand¬
lungen Gröners mit den Parteien haben zu keiner Ver¬
ständigung geführt . Die Opposition hat sich ihre Stellung¬
nahme bezw. Ablehnen des Wehrhaushalts Vorbehalten.

Rach neueren Meldungen hat der kroatische Bauern¬
führer Raditsch die Bildung des südslawischen Kabinetts
übernommen .

Der rumänische Außenminister Titulescu hat mit seinen
Freundschaftsanbietungen und seinem Werben um eine An -
leihe für Rumänien ln Paris kein Glück gehabt. Cr will
nun auch mit Stresemann in Verbindung treten.
dem Tage , wo der Versailler Vertrag unsere Handelspolitikfreigab, hatten wir mit einer ganzen Reihe von Staaten
(Oesterreich , Ungarn , Tschechoslowakei, Bolivien, Ecuador,
Nicaragua , Paraguay , Belgien, Guatemala , Honduras und
Siam) , nachher mit Italien , Schweden, Holland, Japan
Moskau , Finnland, Estland und Lettland , ja sogar mit
Spanien, Großbritannien , Belgien-Luxemburg, selbst mb
Frankreich, mit letzterem allerdings mit Gültigkeit bis zun ,
15. Dez. 1928 , Handelsverträge abgelschossen. Mit
allen in der Hauptsache auf dem Grundsatz der Meist -
b e g ü n st i g un g , d . h . der Zusage, daß der Vertragsstaat
dieselbe Vergünstigung haben soll wie die andern Staaten.
Jetzt verhandeln wir mit Litauen und mit Polen .
Auch sind Verhandlung ;« mit Sowjetrußland aus¬
genommen, also mit einem Staat , der auch im Außenhandel
nur ein staatliches Monopol kennt und jede private Han¬
delsbeziehung ablehnt.

Bei den Handelsverträgen gehen die Interessen der
Industrie und der Landwirtschaft mitunter schroffgegeneinander. Namentlich ist es die letztere , die mit Rechtüber allzu große Begünstigung ausländischer Einfuhr¬
erzeugnisse klagt . Drei Milliarden Lebens¬
mitteleinfuhr im Jahr 1927 — das ist ein bitteresWort für unsere Bauern, die mit begründeter Angst sichfragen : Was soll dann mit unseren Erzeugnissen, die wir
im Schweiße des Angesichts herausschaffen , und dam^ auchmit unserer Existenz werden? Daher ihre Forderung :
„ Schaffung auskömmlicher Preise für die Erzeugnisse der
Landwirtschaft. Verhinderung aller Einfuhr ,deren das deutsche Volk nicht unbedingtzum Leben bedarf !"

Der Reichstag hat sich gegenwärtig mit einer sehr
wichtigen , viel umstrittenen Frage zu beschäftigen , nämlichder Aenderung des Mieterschutzgesetzes . Die
Geltungsdauer des jetzigen Gesetzes ist am 15. Februar ab¬
gelaufen. Also höchste Zeit zum Einsteigen. Nach der
Regierungsvorlage , die übrigens in ihrem grundlegenden
Artikel 1 vom Reichs rat abgelehnt wurde, soll künf¬
tig der Vermieter das M i e t s v e rh ä l t n i s
kündigen können .

Die Regierung sucht mit ihrer Vorlage eine Mittel¬
linie zwischen den Interessen des Vermieters und des
Mieters einzuhalten. Selbstverständlich sind die Mieter
gegen den Regierungsvorschlag, mit ihnen erst recht die
Oppositionsparteien. Also ein neuer Anlaß , der Regierungden Fuß zu stellen . Und trotz dieser doppelten Gewichtigkeitdes Entwurfs — gähnende Leere im Sitzungs -
saaldesReichstags . Wie lange läßt sich die Wähler-'chaft solche Verhöhnung gefallen ! Hat jemand ein Amt,
o walte er desselben ! bk.

Neuesle Nachrichten
Scheitern des Schulgesetzes?

Berlin , 9 . Febr . Das Zentrumsblatt „Germania " schreibt
zu den bis jetzt ergebnislos verlaufenen Verhandlungen der
Regierungsparteien über die umstrittenen Punkte des
Reichsschulgesetzentwurfs : Es handelt sich nicht mehr darum ,
ob das Zentrum weitere Zugeständnisse machen könne, son¬
dern nur noch darum, welche politischeRückwirkun -
gen sich aus dem Scheitern des Gesetzes ergeben müssen.
Wenn der großen kulturpolitischen Aufgabe , deren Lösung
gerade der gegenwärtigen Koalition beschieden war , infolge
des Ausbrechens der Deutschen Volksparte: ein Erfolg nicht
beschieden ist , so muß davon notwendig das Koalitionsver¬
hältnis betroffen werden.

In der Deutschen Volkspartei hält man noch nicht alle
Verständigungsmöglichkeiten in betreff des Paragraph 20
(Simultanschule) für erschöpft.

Die Deutschnationalen und das Reichsschulgeseh
Berlin , 9 . Febr . Die deutschnationale Pressestelle teilt

init : Die Deutschnationale Volkspartei hält nach wie vor
die Erledigung des Reichsschulgesetzes picht nur für politisch
notwendig , sondern die Beseitigung der Differenzpunkte kür
durchaus möglich. Einem Aufschub der Entscheidung werden
dir Deutschnationalen nicht zuftimmen. Graf Westarp wird
noch in dieser Woche den interfraktionellen Ausschuß der
Regierungsparteien des Reichstages einberufen, um die end¬
gültige Klärung herbeizuführen.

Der Schuhvertrag zwischen Amerika und Frankreich
Berlin , 9 . Febr. Eine amerikanische Meldung besagt ,

daß die Regierung der Vereinigten Staaten ein Exemplar
des Schutzvertrages zwischen Amerika und Frankreich an
andere Staaten gesandt habe mit der Aufforderung, sich
einem ebensolchen Vertrag anzuschließen . An amtlicher Stelle
ist, wie den Blättern mitgeteilt wird, davon nichts bekannt.

Schwierigkeiten in der neuen hessischen Regierung
Darmstadt, 9 . Febr . In letzter Stunde haben sich bei der

Regierungsbildung in Hessen wieder Schwierigkeiten er¬
geben . Das Zentrum verlangte , daß ein der Zentrums¬
partei angehöriger Landtagsabg . , der zurzeit Volksschul -
referent im Landesamt für Bildungswesen ist , unter
Umgehung der ihm gleichgestellten beiden andern politischen
Volksschulreferenten , von denen der eine Demokrat, der an¬
dere Sozialdemokrat ist , zum Ministerialdirektor befördert
werde . Die Demokraten und Sozialdemokraten erblicken
darin eine Schwächung der Simultaneinrichtung im Landes¬
amt, die mit einer aufrichtigen Weimarer Koalition unver¬
einbar sei . Der Landesvorstand der demokratischen Parteitrat heute in Frankfurt a M. zusammen , um zu der An¬
gelegenheit Stellung zu nehmen .

Der Landtag wird am 14 . Februar den Staatspräsidenten
wählen , der dann seinerseits die Minister auf der Grundlage
)er Weimarer Koalition zu berufen haben würde.

Die Regierungsparteien haben sich nach einer gemein¬
samen Erklärung auf der Grundlage geeinigt, daß als
Staatspräsident der bisherige Landtagspräsident Adelung
(Soz . ) vorgeschlagen werde, der zugleich das neu zu bildende
Ministerium für Kultus und Bildungswesen übernehmen
soll ; für das Ministerium des Innern ist Abg . Leusch -
ner (Soz . ) , für das Justizministerium und Finanzmini¬
sterium Abg . Kirnberger (Ztr . ) , für das Arbeits - und
Wirtschaftsminifterium Abg . Korell (Dem.) vorgeschlagen .

Die Bauern wollen auf Berlin marschieren!
Reusalz an der Oder , 9 . Fsbr. Aus den niederschlesi-

schen Kreisen Grünberg , Sagan, Sprottau, FreistaLt und
Glogau, sowie aus dem Kreis Bomst (früher Posen) wurde
gestern nach Neusalz eine Versammlung der Landwirte zu

'
einer Kundgebung einberufen. Die Beteiligung über¬
bot alles bis jetzt Dagewesene . Es war notwendig, mehrere
gleichzeilige Versammlungen unter freiem Himmel abzu¬
halten. Die ganze Stadt war überfüllt. In Entschließungen
wurden die Parteien ausgesordert, für das bekannte No t-
standsprogramm oes Reichslandbunds ein¬
zutreten . Weiter wurde verlangt voller Erlaß der Wasser¬
schädenkredite , Uebernahme der Deichlasten durch den Staat ,
besondere Hilfsmaßnahmen für den Pächterstand, Bereit¬
stellung ausreichender Mittel für Meliorationen , Sperrung
der Grenze gegen die Einfuhr polnischer Schweine und
Kartoffeln und Neuordnung der Erwerbslosenfürsorge. Die
Staatsregierung wird um eine Beantwortung bis zum
20 . Februar ersucht. Die Teilnehmer legten den feierlichen
Schwur ab , hinter der gefaßten befristeten Entschließung
zu stehen und als letztes Notmittel den Marsch der
Bauern nach Berlin fest ins Auge zu fassen.

*
Gegen die Verlegung des Vöikerdundsihes

London, 9- Febr . Der diplomatische Berichterstatter des
.Daily Telegraph" hatte vor einigen Tagen milgeteilt, daß
unter den europäischen Regierungen Fühler auKgestre .ckf



worden seien zu dem Zweck, eine Verlegung des Sitzes des
Völkerbundes von Genf nach Wien herbeizuführen . Er
ergänzt diese Meldung nun dahin , daß diese Fühler in
Paris , Rom und Berlin sowie in den Hauptstädten
des Kleinen Verbands ausgeskreckt wurden. Stre se¬
in an n habe aber sofort der österreichischen Regierung un¬
zweideutig zu verstehen gegeben, daß die Verlegung auf den
entschiedenen Wider st and Deutschlands

^ stoßen würde, und der Plan , hinter dein namentlich der" Kanzler Seipel stehen soll, sei daraufhin fallen gelassen
worden . Dagegen spreche vor allem, daß es der österreichi¬
schen Republik in ihrem jetzigen unbewaffneten Zustand und
bei tMem Mangel an strategischen Grenzen schwer fallenwürde, ihre Neutralität bei einem europäischen Streitfall zu
verteidigen , was anderseits der Schweiz verhältnismäßig
leicht fallen würde.

Det> Belgier Georges Marquek hak sich erboten ,Grund und Boden im Wert von 10 Millionen Franken
zu kaufen und dem Völkerbund zu schenken, wenn Brü s-sel zum .Sitz des Völkerbunds gewählt werden sollte.

Das norwegische Kabinett gestürzt
Oslo , 9 . Febr . Der Storthing (Landtag ) nahm gesternden Mihtrauensantrag gegen das sozialistisch - kom¬

munistische Kabinett Hornsrud mit 86 gegen 63 Stimmenan . Hornsrud erklärte, das Kabinett werde den Bankiers
und Großkapitalisten geopfert, für die die Demokraten ein -
treten . Die Abstimmung sei das Werk des Direktors derBank von Norwegen, Rygg. Der Führer der demokratischenFraktion , Mowinkel , erklärte, für seine Partei komme
kein Ministerium der nationalen Sammlung , sondern nureine rein demokratische Regierung in Betracht.
Der erste Mißerfolg der Verfassungskommission in Indien

Delhi , 9. Febr . Der Vorsitzende der britischen Berfas -
stingskommission für Indien, Simon , machte in einem
Schreiben an den britischen Vizekönig den Vorschlag , das
von den Regierungen vorbereitete Material einem beson¬deren Ausschuß zur Prüfung zu überweisen . Dieser Aus¬
schuß soll bestehen aus sieben Mitgliedern der britischen
Berfassungskommission und sieben gewählten Vertreternder indischen Parteien . Der Vorschlag sollte die Inder fürdie britischen Pläne geneigter machen . Die indischen Partei¬führer beschlossen jedoch einstimmig, den Vorschlag abzu¬lehnen und die Arbeiten der Kommission auch ferner zumeiden . Dieser Antwort schlossen sich auch die sogenannten
Responsivisten an , die starke Partei , die die indische Unab¬
hängigkeit in Zusammenarbeit mit der ( britischen) Regie¬rung fordern will . Die britische Kommission hofft, daß die
-Zuber vielleicht bis zu ihrem zweiten Besuch in Indien imOktober versöhnlicher sein werden . — Was zu bezweifeln ist.

Der Streit zwischen Staat und Kirche in Mexiko
Washington. 9 . Febr . Wie Herald and Tribüne meldet ,soll augenblicklich versucht werden, den Streit zwischen der

Acholischen Kirche und der mexikanischen Regierung zuschlichten . Der amerikanische Botschafter in Mexiko würdein diesem Fall seine Vermittlung anbieten, um Besprechun¬gen zwischen Vertretern des Staats und der Kirche Herbei¬zufuhren.
Verschärfte Lage in Nikaragua

Managua. 9 . Febr . Der Führer der „ Aufständischen",der verhältnismäßig noch junge General Sandino , hateinen plötzlichen Vorstoß nach Süden gemacht und die Re¬
gierungstruppen vollständig geschlagen. Seine Reiter be¬
drohen bereits die Stadt Matagalpa . Der Hauptteil seinerTruppen ist daran , die Stadt Iinoteao zu umzingeln, derenBewohner fliehen .

HauplvMmmlim des wiirll. Gartenbau -
Vereins

Verlegung der Gartenbauschule von Hohenheim?
K .O . In , großen Saal des Bürgermuseums in Stutt¬

gart fand am Mittwoch die 24. ordentliche Hauptversamm¬
lung des Landesverbands Württemberg im Reichsverband
des deutschen Gartenbaus unter dem Vorsitz des um den
württembergischen und deutschen Gartenbau hochverdienten
ersten Vorsitzenden , Gartenbaubesitzer Adolf Ernst - Möh¬
ringen statt. Herr Ernst ist aus wirtschaftlichen Gründen
gezwungen , die Verbandsleitung, die er 7 Jahre lang ge¬
führt hat, niederzulegen . In seiner Begrüßung wies er auf
die ungeheure Notlage hin , in die die gesamte
Landwirtschaft mit allen ihren Zweigen ahne ihr Verschul¬
den gebracht wurde. Noch viel zu wenig erkennt die Masse
der Bevölkerung die große Gefahr der auf dem Versailler
Vertrag beruhenden verfehlten Handelsvertragspolitik und
der Masseneinfuhr ausländischer Lebens- und Genußmittel.
Der Verband müsse den seither eingeschlagenen Weg stärk¬
ster und allseitiger Entwicklung der Selbsthilfe beibehalten .

Nach dem Jahresbericht des Geschäftsführers
Haug beträgt die Zahl der anerkannten Lehrbetriebe
486 . In den Lehrlingsprüfungen 1927 haben von 182 An¬
gemeldeten 170 Prüflinge bestanden : die Gartenmeister¬
prüfungen bestanden von 26 Prüflingen 18 . Die Zahl der
Mitglieder des Verbands hat sich mit 1128 auf dem frü¬
heren Stand erhalten.

Der wichtigste Verhandlungsgegenstand war eine
Denkschrift an das Kultministerium betr. den
Ausbau und die Verlegung der w ü r t t. Staats -
und Gartenbauschule in Hohenheim , die Vors .
Ernst zur Kenntnis brachte . In ihr wird betont, daß die
technische und theoretische Ausbildung des Gärtners heute
und in der Zukunft die wichtigste und wertvollste Waffe
im Existenzkampf sei . Die staatl. Gartenbauschule in Hohen¬
heim sei in ihrer Entwicklung anderen deutschen Schulen
gegenüber verhältnismäßig nicht sehr weit vorangekom>-
men . Lediglich dem derzeitigen Leiter der Schule , Landes¬
ökonomierat Schönberg , seinem umfassenden Wissen
und Können, namentlich auf dem Gebiet des Obstbaus, sei
es zu danken , daß die Schule noch eine Bedeutung habe.
Als niedere Gartenbauschule mit nur einjährigem Lehr¬
gang genüge die Hohenheimer Schule heute keineswegs .
Auch die Lehrgärtnerei entspreche mit ihren veralteten
Einrichtungen keineswegs den Bedürfnissen. Auf Ver¬
vollkommnung nach der technischen Seite
und Ausbau zu einer viersemestrigen Schule
sei ganz besonderes Gewicht zu legen . Für das im Garten¬
bau Deutschlands mit an der . Spitze stehende Württemberg
sei es beschämend , seine jungen Gärtner in entlegene Lehr¬
anstalten des Reichs entsenden zu müssen. Die Denkschrift
begründet die Loslösung der Gartenbauschule von der
Landw. Hochschule u . a . auch mit den guten Erfahrungen
in anderen Ländern . In Verbindung mit der unter -
stützungsbsreiten Landwirtschaftskammer erschei¬
nen die Voraussetzungen für eine ersprießliche Entwicklung
der Gartenbauschule am besten gegeben . Die Lehr¬
gärtnerei für die Schule müsse über diesen Zweck hin¬
aus dem gesamten württ . Gartenbau auch als Ver¬
suchs - , Muster - und Beisvielsaärtnerei die¬
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nen . Für eine solche Aufgabe seien die Verhältnisse in
Hohenheim nicht besonders günstig . Cs erhebe sich deshalb
die Frage , ob die Anstalt nicht an einen günstigeren Platz
verlegt werden solle. Als wichtigste Gebiete des Ausbaus
führt die Denkschrift den F r ü h g e m ü s e b a u , den
F r ü h o b st b a u - , namentlich unter Glas , die Schnitt¬
blumenzucht und die Ausgestaltung der Gär¬
te n an . — Vort E r n st forderte vor der Aussprache noch
die Neukon » ^ i,' i-ung des Beirats der Schule .

Die erforderlich gewordenen Neuwahlen hatten fol-" mdes Ergebnis : Den 1 . Vorsitz übernimmt Ehrenvors.Karl Hausmann - Stuttgart , 2 . Vors , wurde HansBader - Ulm . Das Vorstandsmitglied S t e i n l e - Stutt¬
gart wurde als solches wiedergewählt. Für die einzelnen
Bezirke des Verbandes werden höhere Zuwendungen in
Aussicht gestellt. Bestrebungen auf Abschluß eines einheit¬
lichen Mantellohntarifs für Süddeutschland und
einheitliche Richtlinien für Friedhofsgärtner sind im Gang .Unter stürmischem Beifall der Versammlung wurde die
Ernennung des Herrn Ernst zum Ehenvor¬
sitzenden bekannt gegeben . Den Schluß der Taaung bil¬
dete eine Aussprache über A b s a tz w e r b u n g . Die Not¬
wendigkeit systematischer Organisation der Werbeaktion
wurde betont und Erfahrungen in der Blumenwerbung be¬
kannt gegeben . Ohne Reklame sei keine Absatz -
steigerung zu erzielen , j

Skukkgark, 9. Februar .
Der Landtag setzte heute die Beratung des Kultetats

ort. Bezüglich der Technischen Hnchschule erklärten sich die
Abgg. Heymann (S ) , Dr. Wider (BP .) und Dr. v.
Hie der ( Dem .) für eine Verlegung und einen Neubau
der Technischen Hochschule , Kultminister Dr. Bazille er¬
klärte auf die gestrige Anfrage des Abg . Heymann, Prof.
Wahl in Tübingen habe ihm mitgeteilt, daß die Angriffe
der „Schwab. Tagwacht" gegen Prof. Wahl frei er¬
funden seien . Prof. Wahl habe in einer Vorlesung ledig¬
lich gesagt : „Jeder hat die Pflicht , mit Gut und Blut für
sein Land einzustehen , ohne Lohn , auch ohne Lohn im
Sinn des Wahlrechts.

" Der Minister fügte hinzu» daß er
diese Ausführungen nicht beanstanden könne.

Bei den Kapiteln Höhere Schulen wurde ein Ausschuß -
antraa angenommen, für die noch nicht wieder errichteten ,
im Jahr 1924 abgebauten ländlichen Latein- und Real¬
schulen , soweit ein Bedürfnis nachgewiesen werden kann ,
in den kommenden Haushaltplan die entsprechenden Mittel
einzustellen . Einstimmig angenommen wurde auch ein An¬
trag Dr. B e i ß w än g e r - K ü chl e , den privaten Klassen
der nicht ausgebauten höheren Schulen auf dem Lande den
üblichen staatlichen Zuschuß zu gewähren, soweit sie lebens¬
fähig sind. Oberregierungsrat Schanz teilte dabei die Be¬
reitwilligkeit des Finanzministeriums mit , die privaten
Klassen an höheren Schulen, für die ein dauerndes Bedürf¬
nis besteht, in staatliche Verwaltung zu übernehmen. In den
oberen Klassen müssen mindestens 15 Schüler sein. Die
Schule als Ganzes müsse mindestens 130 — 150 Schüler
haben .

Bei den Kapiteln betr. Lehrerbildungsanstalten und
Volksschulen erklärte sich Abg . Poll ich (Z .) für eine voll?
wertige Lehererausbildung pnd für eine Entlastung von
Bezirksschulräten von Büroarbeiten . Abg . Frl . Planck
lDem ) trat für die Uebertragung des Turnunterrichts in
den Mädchenschulen an weibliche Lchrkräfte ein und stellte
einen entsprechenden Antrag . Abg . Heymann (S .)
wünschte, daß sich das Kultministerium erneut mit der
Frage der Aenderung der Lehrerbildung befasse . Nach wei¬
teren Ausführungen der Abgg . Rath (DB.) und Becker
lKomm .) wurde die Weiterverhandlung auf Frei ^ g nach¬
mittag vertagt.
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38. Fortsetzung.
Auch Marion kam herbei. Sie sah dieses entsetzlicheGerüst und brach in Rufe des Erschreckens aus .
„Was soll das, Arno ?"
„Eine Todesfahrt im Auto ."
,Hawohl, eine Todesfahrt, " riefen die Künstler in Er¬

regung durcheinander. „Es ist einfach undenkbar. Olden ,
Wahnsinn ist es !"

„Noch trete ich mit dieser Leistung nicht vor die
Öffentlichkeit , noch bin ich nicht so weit, also keine SorgeI"

Die letzten Tage des Gastspieles kamen heran . Immer
mehr feierte man den nun bald scheidenden Künstler. Olden
benutzte die Vormittage dazu, in der Manege immer wieder
sein Gerüst aufstellen zu lassen . Noch war er an die erste
Probe mit dem Auto nicht gegangen. Seine Gedanken
weilten bei Lutz. Morgen würde der Jüngling zum erstenMale auftreten , morgen würde er . Olden , sein Gastspiel
im Zirkus Römer beenden . Wie gut er alles eingerichtet
hatte. Freilich, den Schmerz konnte er Lutz nicht er¬
sparen . Aber umrauscht vom Beifall der Menge, würde
der junge Künstler wenigstens etwas Trost finden.

Der letzte Tag des Monats kam heran und somit das
letzte Auftreten Oldens. Es war am frühen Morgen,als Clown Teddo mit seinem kleinen Auto in die Manege
fuhr, um zum ersten Male auf der steilen Bahn zu proben.
Er hatte durch hohe Trinkgelder die Türschließer dazu
veranlaßt, die Zugänge zum Zirkusraum zu sperren, er
wollte bei seiner ersten Probefahrt allein sein .

Marion befand sich im Büro und war in georückter
Stimmung . Der Gedanke , daß Olden morgen wieder von
ihr scheiden würde, nahm ihr jede Freude .

Da Plötzlich läutete das Telephon . Es war ein An¬

ruf von Wien. Sie lächelte . Das konnte nur Lutz sein,der von seinen Erfolgen künden wollte. Aber merkwürdig,er verlangte nicht nach Arno Olden , sondern nach Fräulein
Römer .

Es war Lutz. Er nannte seinen Namen, sonst hätte
man an dieser keuchenden Stimme den Jüngling nicht er¬
kennen können . Kuntze sah, daß Marion plötzlich zurück¬
sank, daß jeder Blutstropfen qus ihrem Gesicht wich. Ent¬
setzte Zwischenrufe kamen , aus denen er zunächst nichts
entnehmen konnte . Aber es mußte etwas Furchtbares
geschehen sein , noch niemals hatte er diese beherrschte ,junge Dame so erschreckt gesehen.

Nach wenigen bangen Minuten fiel ihr der Hörer aus
der Hand, sie sprang aus , klammerte sich an Kuntze an
und rief ihm ächzend entgegen :

„Olden — Olden — wo ist er ? Er will sterben I"
„Um Gottes willen, Fräulein Römer !"
„Wo ist Oldens"'
Sie eilte zur Tür hinaus . Kuntze lief ihr nach , Marion

wollte in die Manege , hin zu dem schrecklichen Gerüst ,das ihr Entsetzen eingeflößt hatte . Sie fand die Zugänge
fest verschlossen. Endlich traf sie einen Diener, von dem
begehrte sie Einlaß .

„Ist Herr Olden in der Manege ?"
„Jawohl , aber er hat gebeten, nicht gestört zu werden.

"
„Ich mutz unbedingt hinein," rief sie in größter Auf¬

regung.
„Herr Olden ist eben zur Kuppel emporgestiegen.

"
„Großer Gott, laß es nicht zu spät sein — ich muß

ihm nach !"
Wie gejagt stürmte Marion davon, Himer ihr drein ^

eilte der alte Sekretär. Sie nahm den Weg über die
eisernen Leitern , die hinauf zur Zirkuskuppel führtenund sonst nur von Arbeitern und Feuerwehrleuten be¬
nutzt wurden . Mit der Geschwindigkeit einer Katze kletterte
sie daran empor, nicht darauf achtend , daß sie sich das

. Kleid zerriß , nur vorwärts ! Ihre Lippen bewegten sich ,murmelten ein leidenschaftliches Gebet :
l .«Vater im Himmel, laß es nicht zu spät sein !"

Es war Kuntze unmöglich , der Dahinstürmenden p>
folgen. Er sah Marion auf hoher Leiter , jetzt hatte siedie Kuppel erreicht , sie riß die winzige Tür auf, die zuder Plattform führte .

Hier stand Olden . Er trug nicht fein Eulenspiegel-
gewand, er hatte wie einst sein iveißseidenes Torerokostüm
angelegt . Neben ihm beimrd sich das kleine Auto . Er war
wohl gerade im Begriff , das Gefährt zu besteigen .

Unwillig wandte er sich um , als er das Ocffnender Tür vernahm . Da lag auch schon Marion vor ihm,umklammerte seine Knie und rief in wildem Schluchzen;
„Du darfst nicht sterben , ich ertrage es nicht i"
„Marion," sagte er erschüttert. Er sah bleich aus,

schien aber vollkommen gefaßt zu sein .
„Du darfst nicht sterben, " schluchzte sie erneut . „Bleibe

bei mir , der Einsamen . Alle Wunden, die man dir gv-
schlagen hat, will ich versuchen , auszuhesten. Hilf mir
bei der Arbeit , einen neuen Lebenszweck sollst du haben,,ein Vater der Künstler sollst du werden. Aber du darfst
nicht sterben .

"
Gewaltsam zwang er sich zur Ruhe.
„Wer sagt Ihnen denn, daß ich sterben will ?"
Sie hatte den Namen Halbes auf den Lippen, aber

sie sprach ihn nicht aus , sie wollte nicht zum Verräter
an dem Jüngling werden, der, von dunklen Ahnungen
getrieben, schon vor der fetzgesetzten Frist den verschlossenen
Brief seines Meisters geöffnet hatte , der von einem in¬
neren Zwange dazu getrieben worden war , und der nunaus dem Schreiben ersah, daß Arno Olden freiwilligdie letzte Fahrt machen wollte.

Mit Bedacht hatte Olden alles eingerichtet. Der jugend¬
liche Freund sollte nicht Zeuge seines Unfalles werden.Darum schickte er ihn weit fort . Kehrte er dann zurück,ein Gefeierter , fand er seinen Meister tot und starr,
fand einen, dem das Leben nichts Lebenswertcs mehr
zu bieten hatte .

Schluß folgt .)
i



Mrllemberg
Stuttgart , 9 . Februar .

Todesfall . Im Alter von 72 Jahren ist General a . D.
Julius von Ferling nach schwerem Leiden gestorben .
Ferling trat 1874 aus der Kriegsschule Ludwigsburg in das
7 . Württ . Jns . -Regt . Nr . 125 ein , dessen Kommandeur er
später wurde . Im Krieg befehligte er die 52. Landwehr -
Brigade , später die 61 . preußische Landwehrbrigade . Als
General der Infanterie zog sich der bewährte und allseits
geschätzte Osfizier nW dem Krieg nach Nonnenhorn in den
Ruhestand zurück.

Im Alter von 61 Jahren ist Stadtbaurat Kerschbaum
vom Städt . Hochbauamt an einem Schlaganfall gestorben .

Umbau des Hauptpostgebäudes . Das Hauptpostgebäude
ist durch Aufbau eines Stockwerks erweitert worden . Dieser
aufgesetzte Stock wird den Fernsprechsaal aufnehmen , der
eine Länge von 40 Meter und eine Tiefe von 17 Meter hat
und in dem 160 Beamtinnen den Telephondienst für den
Fernsprechverkehr ausführen werden . Dazu kommen noch
einige Dienst - und Büroräume , lieber diesem Stockwerk
befinden sich , von unten nicht sichtbar , noch einige Er¬
holungsräume , sowie Garderobe - und Dienstzimmer , ferner
eine Terrasse . Ein Paternoster -Aufzug wird gleichfalls an¬
gebracht .

Vom Arbeitsmarkt . Die Arbeitsmarktlage im Arbeits¬
nachweisbezirk Stuttgart hat sich in der Berichtswoche nicht
wesentlich geändert . Am 31. Januar waren im Arbeits¬
nachweisbezirk Stuttgart 2900 und am 7 . Februar 2880 Ar¬
beitslosenunterstützungsempfänger vorhanden . In der Kri¬
senunterstützung standen am 31 . Januar 744 und am 7 . Fe
bruar 737 Krisenunterstützungsempfänger .

Stuttgart . 9 . Febr . Die neue Befoldungs -
ordnung . Das Staatsministerium hat den Entwurf einer
neuen Besoldungsordnung festgestellt und ihn dem Prä -
sidium des Landtags zugehen lassen. Die Besoldungsord¬
nung , die eine Anlage des Entwurfs eines neuen auch die
besoldungsrechtlichen Vorschriften umfassenden Beamten¬
gesetzes bildet , wurde dem Landtag schon vor der Einbrin¬
gung dieses Gesetzes übermittelt , weil die Beratung der
Besoldungsordnung dringlich und auch ohne den Entwurf
des neuen Beamtengesetzes möglich ist . Der Gesetzentwurf ,
der das Beamtenrecht nicht grundsätzlich neu regelt , sondern ,
von einigen Ausnahmen abgesehen , nur neu faßt , wird in
kurzer Zeit Nachfolgen.

Aus dem Parkeileben . Die Sozialdemokratische Partei
hält ihren Bezirksparteitag am 17. und 18 . März im
Schwabenbräu in Cannstatt ab.

Leonberg , 9. Febr . Neuer Aussichtsturm . Auf
dem Engelberg wird seit Monaten an der Erstellung eines
Wasser - und Aussichtsturms gearbeitet . Die milde Witterung
des Winters trug dazu bei, daß gestern der Turm unter
Dach und Fach gebracht werden konnte . Die ganze höhe
bis zur Spitze ist 34,7 Meter . Stolz ragt er neben dem
alten Römerturm hinaus ins Strohgäu und weit darüber
hinaus .

Heilbronn , 9 . Febr . Fahrlässige Tötung . Der
Kraftfahrer Wilhelm Haag aus Stuttgart - Wangen , der am
15 . Oktober v . I . auf einer Geschäftsreise auf der Straße
Neckarsulm—Neuenstadt den in den NSU . - Werken beschäf¬
tigten verh . Schweißer Karl Schaukel tödlich überfahren
hatte , wurde vom Schöffengericht Heilbronn wegen fahr¬
lässiger Tötung zu einer Geldstrafe von 200 Mark , anstelle
von einem Monat Gefängnis , verurteilt .

Bemerkenswerter Freispruch . Freigespro¬
chen wurde der Vorsts ende des Turnvereins Jahn . Er war
durch Strafbefehl zu 10 Mark Geldstrafe verurteilt wegen
Lotterievergehens bei der Weihnachtsfeier des genannten
Vereins . Der Einspruch beim Amtsgericht war von Erfolg ,
Da in letzter Zeit eine größere Anzahl Vereinsvorsitzende
angezeigt worden sind , ist dieser Freispruch nicht ohne Be¬
deutung .

Heilbronn . 9 . Febr . Steigen der Erwerbs¬
los e n z i f f e r . Die Erwerbslosenziffer im Bezirk heil -
bronn ist von 494 auf 755 , die Zahl der Arbeitslosen in der
Krisenfürsorge von 217 auf 220 gestiegen .

Am 16. und 17. Juni d . I . kann die heilbronner Schrei¬
nerinnung auf ihr 50jähriges Bestehen zurückblicken. Es
wird eine Jubiläumsfeier veranstaltet werden , mit der eine
Fachausstellung in der Harmonie verbunden ist . Gleichzeitigwird der Landesverband der Schreinermeister Württem¬
bergs seine Verbemdstagung hier abhalten .

Lauchheim OA . Gklwangen , 9 . Febr . Tödlicher II n -^
glückssall . Der in den besten Mannesjahren stehendeKronenwirt Ferdinand Frank in Lauchheim stürzte in sei¬ner Scheune durch einen Fehltritt so unglücklich ab , daß er
bewußtlos vom Platz getragen werden mußte . Den erlit¬tenen inneren Verletzungen ist er bald darauf erlegen .

Betzingen OA . Reutlingen , 8 . Febr . Alemannen¬
gräber . Auf den sog . „ Bergäckern " wird zur Zeit eine
Entwässerungsanlage durchgeführt . Dabei wurden mehr¬mals Begräbnisstätten längst vergangener Jahrhunderteangeschnitten . Unter dem Aushub befanden sich immer wie¬der Menschenknochen. Einmal fand sich ein halblanges Stoß¬schwert, das fränkischen Ursprungs sein könnte .

Oberndorf a . N . , 9 . Febr . Schadenfeuer . In der
mechanischen Werkstätte der Fa . Beck u . Großmann hierein Brand aus , der verhältnismäßig glimpf -
nch abgmg . Die Weckerlinie konnte das Feuer auf seinen

jedoch ist beträchtlicher Maschinen - undMaterimschaden entstanden . Das Feuer wurde durch einenin der Nahe befindlichen Ofen verursacht .
Schwenningen . 9. Febr . WasserversorgunInfolge ungenügender Wasserversorgung der Städte Vilmgen und Schwenningen befaßte sich die Gemeinde Schweiningen mit Vorschlägen zur Beschaffung neuer Wass°

bezugsauellen . Ein Plan sieht den Wasserentzug aus de
Bodensee und Anlegen einer 50 Kilometer langen Ferileitung mit Pumpbetrieb , ein zweiter eine TalsperrenwasseVersorgung und das Anlegen eines Staubeckens im Rätst
bachtal vor , außerdem die Zuleitung zu den Entwässerungstellen auf einer 9 Kilometer langen Druckrohrleitung . En
Entscheidung ist noch nicht gefällt .

Rechberghausen OA . Göppingen , 9 . Febr . Bonde
7^ ' ter gestürzt . Dieser Tage verunglückte der hüwohnhafte Zimmermann Reinhold Mühleis bei Ausübur

2?" ufs dadurch , daß eine Leiter , auf der er stanMMrzte . Mühleis fiel von einer höhe von etwa 8—Meter herab , wobei ihm die Ferse zersprang .
9- Febr . Tödlich überfahren . D<I Ynge Sohnchen des Jakob Schwsnkedel in der Schallei

d -. !- einen schwer belasteten „ Wasserschlittenver einem großen Schlitten angehängt war . .Der Schlitti

ging dem Kind über den Bauch und brachte ihm so schwekS
Verletzungen bei, daß es trotz sofortiger ärztlicher Hilfe bald
verschied.

Ravensburg , 9 . Febr . Vermißt . Die 20jährige Toch¬ter des Landwirts Sonntag in Bainat sollte auf Lichtmeß
eine Stellung im Locherhof antreten . Sie ging am genann¬
ten Tag von der Heimat weg . Die Eltern glaubten , das
Mädchen sei an ihrer Stelle angelangt . Sie lasen dann in
der Zeitung , daß wieder eine Stelle am Locherhof aus¬
geschrieben fei und erfuhren , daß das Mädchen die Stelle
überhaupt nicht angetreten habe . Da inzwischen 9 Tage
verflossen und der Aufenthalt des Mädchens nicht bekannt
ist, nimmt man an , daß ihr ein Unglück zugestoßen ist.

Tettnang , 9 . Febr . Bau einer Markthalle . Der
Ankauf des Brandplatzes Schorpp um 15 000 „st ist inzwi¬
schen von der städtischen Finanzkommission getätigt worden ,
so daß die letzte Entscheidung über Erbauung einer Markt¬
halle nun beim Gemeinderat liegt .

Kreßbronn OA . Tettnang , 9 . Febr . Stapellauf ,
hier fand der Stapellauf des neuen Fährschiffs für die
Kraftwagenfähre Konstanz —Meersburg statt . Der Stadtrat
von Konstanz war hierzu eingeladen . U . a . wohnte Bürger¬
meister Arnold dem Stapellaus bei .

Aus hohenzollern , 9 . Febr . Hirtenbrief . Letzten
Sonntag wurde von allen Kanzeln der Erzdiözese Freiburg
ein Hirtenbrief des Erzbischofs Carl verlesen , welcher vor
Ausgelassenheit , Geldverschwendung , Unmäßigkeü und sitten¬
widrigem Betragen in der Fastnachtszeit warm .

Von der bayerischen Grenze . 9 . Febr . Derrotehahn
auf dem Dach . Am Sonntag abend ist aus bis jetzt
unbekannter Ursache das Anwesen des Landwirts Josef
Kleebauer in Dattenhausen vollständig niedergebrannt . Woh¬
nung und Stall konnten noch rechtzeitig geräumt werden . —
Während sich der Großteil der Einwohnerschaft in Zöschin-
gen am Sonntag abend auf einer Faschingsveranstaltung
befand , brach in dem Anwesen des Landwirts und Kauf¬
manns Josef Schmid Feuer aus , dem das ganze Anweseil
zum Opfer fiel . Das Vieh und der größte Teil des Inven¬
tars konnten gerettet werden . Offenbar sind in der Gegend
Brandstifter am Werk , die die Brände in einer Zeit legen ,
wo die Einwohner größtenteils nicht zu Hause sind.

Ulm , 9 . Febr . Selbstmord . Auf dem südlichen
Münsterplatz hat sich ein Telegraphenarbeiter aus Pforz¬
heim erschossen .

Am Münsterplatz wurde der 7jährige Sohn des Justiz¬
wachtmeisters Schwarz von einem Personenkraftwagen über¬
fahren und tödlich verletzt.

Hier wurde ein Hilfsarbeiter , der nach Verbüßung einer
längeren Freiheitsstrafe auf der Wanderschaft alsbald einige
Schaukästen von Uhren - und Schmuckgeschäften geplündert
hatte , verhaftet .

Pforzheim , 9 . Febr . Gestern abend entstand infolge un¬
vorsichtigen hantierens mit Zündhölzern in einem Lager¬
raum in der Gymnasiumstraße Feuer , das rasch um sich
griff und von der alarmierten Weckerlinie gelöscht werden
mußte . Es 'st einiger Gebäude - und ein größerer Fahrnis --
schaden entstanden

Mannheim , 9 . Febr . Das Staatsministerium hat dem
Volksschüler Ludwig Wieland hier , der unter eigener
Lebensgefahr einen Knaben vom Tod des Ertrinkens geret¬
tet hatte , die badische Rettungsmedaille zu Händen seines
gesetzlichen Vertreters verliehen .

Brombach bei Wertheim , 9 . Febr . Das zweijährige
Söhnchen der Schweizer Familie Franz Reiter schlug am
Mittagstisch auf den mit heißer Luppe gefüllten Teller , so
daß dieser umkippte und sich die Suppe über das Kind
ergoß . Mit schweren Brandwunden liegt das Kind lebens¬
gefährlich darnieder .

Lokaler ,
Wildbad , den 10 . Februar 1928 .

Die Fastnachtstage rücken nun mehr und mehr heran
und auch in Wildbad wird ' s nun immer lebendiger , nach¬
dem die tonangebenden größeren Vereine ihre Fastnachts¬
parolen ausgegeben und die Vorbereitungen für ihre Ver¬
anstaltungen im Fluß sind. Der Turnverein macht den
Vortrab , Liederkranz und Musikverein folgen . Bald , so
bald wird die Zeit der Schellenkappen wieder vorüber sein
und der graue Alltag mit seinen düsteren Sorgen wird
die Harlekins in die Flucht schlagen , sodaß sie ein ganzes
Jahr lang keine Lust mehr zum Wiederkommen verspüren .
Nützen wir also die paar Tage , die uns für ' s Lustigsein
noch bemessen und erlaubt sind, aus in geselliger Fröhlich¬
keit ! Der Aschermittwoch macht dann von selbst ein Ende ,und in Sack und Asche muß da alles Buße tun für die
übermütigen Iuchhesprünge .

Wenn die Turner Fastnacht feiern — und sie tun
das morgen Samstag abend durch einen Maskenball — ,
so muß das Schneid haben ; anders tun sie es nicht . Das
weiß man schon aus allen ihren sonstigen Veranstaltungen .
„Entweder etwas Rechtes oder nichts ! " lautet ihre Parole .
Ohne mehr zu verraten , kann man also einen vergnügten ,
genußreichen Abend in Aussicht stellen . Männlein und
Weiblein werden fein ausstaffieret sein und eine Fülle von
Humor mitbringen . Also auf morgen abend zum Masken¬
ball des Turnvereins I

Der Maskenball des Mufikv "reins ist auf Samstag
den 18 . Februar festgesetzt und findet ebenfalls im Gast¬
hof zur Alten Linde statt . Zwei Musikkapellen werden
ununterbrochen zum Tanz auffpielen und mit den neuesten
Schlagern aufwarten . Der Eintrittspreis beträgt 1 Mk.
Näheres folgt dieser Tage durch Inserate .

Fastnachtsball des M - G Liederkranz Wie wir er¬
fahren , hält der Liederkranz am Fastnachts - Dienstag , den
21 . d . M . in seinem Lokal und zwar in sämtlichen , prächtig
dekorierten Räumen des Hotels zur Alten Linde einen
Fastnachtsball ab . Für Stimmung und Humor wird
bestens gesorgt sein . Die Parole an diesem Abend muß
also lauten : „Auf zum Liederkranz in die Linde ! " Jeder¬
mann hat Zutritt zum niederen Eintrittspreis von 1 Mk
Wer in Sängerkreisen recht vergnügt und froh sein will ,
folge dem Ruf und mache sich auf diesen Abend frei !

Niemand wird 's gereuen ! — Näheres folgt noch durch
Inserate .

kleine Nachrichten aus aller Dell
Bergmann Rr . 4. In Berlin wurde ein weiterer In¬haber eines „ Lombardhauses " namens Friedländer

verhaftet .
Bei der Polizei find Anzeigen eingelaufen , daß noch bei .einem weiteren „ Lombardgeschäft "

, - das in Berlin durchseine aufdringliche Reklame viel von sich reden machte , ähn¬liche Betrügereien verübt wurden .
„ Stigmatisierte " von Bickendorf . Vor etwa einemüben Jahr pilgerten Tausende nach Bickendorf im Kreis

ntburg , wo eine angeblich stigmatisierte Frau zu sehenmr . Die bischöfliche Behörde zu Trier hatte vor jedem Be -
ich aufs eindringlichste gewarnt . Wie nunmehr als Ergeb -is der Untersuchung dieses Falles durch einen gemischtenrztlichen und geistlichen Ausschuß verlautet , hat die be¬
rstende Person die Wunden an Händen , Füßen und an der
>rust durch dauerndes Reiben mit einer scharfen Zahnbürste
-bst beigebracht .

Eine Schülertragödie vor dem Schwurgericht . Vor dem
Schwurgericht des Landgerichts U in Berlin begann der
Prozeß gegen den Oberprimaner Paul K r a n tz , der beschul¬
digt wird , gemeinsam mit dem Primaner Günther Schel¬le r am 28. Juni v . I . den Kochlehrling Stephan erschossen
zu haben . Sowohl von der Verteidigung , als auch von der
Staatsanwaltschaft sind zahlreiche Sachverständige und Zeu¬
gen geladen . Der Andrang des Publikums ist außergewöhn¬
lich stark . Der Prozeß gibt einen Einblick in die innere
Haltlosigkeit und Verschrobenheit , der ein Teil der heutigen
Jugend verfallen ist.

Hotelbrand . In Salzburg ist das Hotel de l 'Europa
großenteils abgebrannt .

Schiffbruch . Bei Surabaja (Java ) ist der holländische Re¬
gierungsdampfer „Zeemeeuw " in einem Sturm gekentertund gesunken . 9 Mann der Besatzung ertranken , 30 wurden
gerettet .

In der Ostsee ist ein spanischer Dampfer mit Erzladungfür Danzig im Sturm untergegangen .
Fernsehen durch das „Elektrische Auge ". In einem

dunklen unterirdischen Raum in hartsdale (Staat Neuyork )wurde vor einer geladenen Gesellschaft die Fernwirkungeines Apparates vorgeführt , der „Elektrisches Auge " ge¬nannt wird . Dieser Apparat war in einem Laboratorium
in London aufgestellt und übermittelte die Bilder eines
Mannes und einer Frau , die vor dem Apparat in London
saßen . Die Gesellschaft in hartsdale vermochte die Kopfbewe¬
gungen der in London sitzenden Personen Wahrzunehmen , die
Bilder waren allerdings nicht sehr scharf. Es war der erste
Versuch , das Fernsehen , das aus kleinere Entfernungen schon
sehr gut geglückt ist, über das Weltmeer zu vermitteln . Da
hiebei nur ein schwacher Strom verwendet wurde , glaubt
man , daß bei stärkerem Strom auf große Entfernungen noch
bessere Ergebnisse erreicht werden können .

Sport
Stuttgarter Sechstagerennen. Am Mittwoch abend kam das

Sechstagerennen in oer Stuttgarter Stadthalle zum Abschluß . Das
Schlußergebnis ist : Sieger der Holländer vanKempen — Theo
Franken stein 726 Punkte . — Eine Runde zurück : 2 . Rieger— Junge 516 P ., 3 . Duray — Standaerk 296 P . — Zwei Runden
zurück : 4 . Marcot — Blanc Garin 266 P . — Drei Runden zurück :
5 . Behrendt — Manthey 161 P . — Bier Runden zurück : 6 . Klaß— Bossi 258 P ., 7 . Blattmann — Remold 174 P . — Die 9 .15 Uhr
aus dem Rennen genommenen Mannschaften hatten bis dahin fol¬
genden Stand : Fünf Runden zurück : 8 . Bauer —Schüler 124 P .,9 . Matten — Bragord 77 P ., 16 . Kedziersky — Schwemmler 39 P .

Die Stadthalle war am letzten Abend von etwa 9006 Zuschauern
zum Brechen voll beseht . Ein tosender Beifall begrüßte die Sieger .Beim Sechtagerennen wurden in 145 Stunden und 20 641 Run¬
den 3440,14 Kilometer zurückgelegt .

Costes und Le Brix in Washington eingekroffen . Die franzö-
stschen Flieger Costes und Le Brix sind am 8 . Februar in Washing¬ton gelandet . Sie wurden von Marinesekretär Wilbur und dem
französischen Botschafter Claudes begrüßt . Seit ihrem Abflug inL« Bourget bei Paris haben sie insgesamt 22 000 Meilen (35 000
Kilometer ) zurückgelegt .

Schneeber'lchte
Wilbhad (Sommerberg) : 10 Ztm . Altschnee , verharscht , pluS 31L

Grad , im Tal — 1 Grad , teilweise bewölkt .Grünhütte : 14 Ztm . Schnee , etwas verharscht, plus 1 Grad , Schi -
bahn gut.

Kaltenbronn : 30—35 Ztm . Schnee, — 1 Grad, Schtbahn sehr gut.Hindelang: Schneehöhe 30—50 Ztm ., Neuschnee 30—50 Ztm ., Pul¬
ver , — 2 Grad , Schibahn und Rodelbahn fahrbar .

Tegernsee : Schneehöhe im Tal 30 Ztm ., in höheren Lagen 80 Ztm.
Neuschnee , Pulver 0 Grad , Schibahn überall fahrbar .

Handel und Verkehr
Berliner Dollarkurs, 9 . Febr . 4,189 G .. 4,197 B.
6 v . H . Dt . Reichsanleihe 1927 86 .75 .
6,5 v . H . Dt . Reichspostschatzanw . 92 .
Abl .- Rente 1 51 .75 .
Abl . -Rente ohne Ausl . 15 .75 .
Franz . Franken 124 .02 zu 1 Pfd . St .. 25 .45 zu 1 Dollar .
Berliner Geldmarkk , 9 . Febr . Tägl. Geld 5 .5—7 v . h ., Mo¬

natsgeld 7 .25 — 8,5 v . h . . Warenwechsel 6,875 v . H .. Pnvatdis -
kont 6 v . H . kurz und lang .

Ruf nach Rußland . Die Württ . Landwirtschoftskamm ->r beur¬
laubte einen ihrer tüchtigsten Beamten Landwirtsckoftsrat Hermann
Scherer , zu größeren Beratungen bei der russischen Regierungüber Viehzucht .

Tariskündigungen . 3n der Lederwarenbranche ist der
Berliner Bundestarif vom Hauptrorstond , für das O ' ^ nbacher
Bertragsgebiet von den Arbeitgeberverbänden der O fenbacher
Mantelvertrag gekündigt worden . Ferner ist in 10 Großstädtender Tapeziererkarifvertrag gekündigt worden . Hier -
bei kommen etwa 4000 Arbeiter in Frage . Insgesamt werden
von der Tarilbewegung , bei der die Lohnfrage ein« große Rolle
spielt , etwa 20 000 Arbeiter betroffen . Die Verträge laufen im
allgemeinen noch bis zum 30 . April . 3m Lauf des Monats März
werden die Verhandlungen ausgenommen .

S 'urm aus eine Bank in Miami . Durch unterschriftslose Briete
war vor einem bevorstehenden Zusammenbruch der Southern Bank
and Trust Company in Miami (Florida ) gewarnt worden . Die
Kunden stürmten die Bank , um ihr« Guthaben abzuheben . Die
Bank mußte alle ihre Guthaben bei andern Banken zurückziehen ,drei andere Banken mußten die Kassen schließen . Die First Na¬
tional Bank in Jacklonville sandte mit Flugzeug und Eisenbahn
7 Millionen Dollar , damtt die Auszahlungen in Miami gereaelt
werden konnten . Die Polizei fahndet nach den Urhebern der
Briefe .



13 Milliarden Verschuldung. In der Gauversammlung der
bäuerlichen Waldbesitzer in Freudenstadt , die unter der Leitung
von Forstmeister Gram m e l stattfand , stellte Gutsbesitzer H e r -
man n -Blauselden fest , daß in den wenigen Jahren seit

'der Wäh -

rungsbefestiguna (Nov , 1923) di« Verschuldung der deutschen Land -
und Forstwirtschaft init 13 Milliarden Mark « in bisher noch nie

dagewesenes Ausmaß angenommen habe . Wenn die Steuerlast
nicht aus ein erträgliches Maß baldigst herabgesetzt und gerecht
verteilt werde , stehe zu befürchten , daß die letzten Reserven und

- vielfach das Rückgrat der Bodenwirtschaft , der private Wald , auf¬
gezehrt werden , Forstmeister Dannccker - Stuttgart sprach über
die frühere verfehlte Waldteilung , über Waldformen und Betriebs¬
amen in Deutschland , Oesterreich und der Schweiz und über Zucht¬
wahl in der Waldwirtschaft .

Rührige Konferenztäligkeil britischer Industrieller . Die füh¬
renden britischen Industriellen entsalten « ine auffallende rührige
Tätigkeit , Am 10 . April wird eine Abordnung nach Rom reisen,
um in Erwiderung des Besuchs italienischer Industrieller im vo¬

rigen Zahr die Fragen der industriellen Statistiken , Messen , Aus¬

stellungen , Stellungnahme der industriellen Körperschaften zum
Völkerbund usw . zu besprechen . Daran schließt sich e .ne Kon¬

ferenz der ständigen Vorsitzenden industrieller Vereinigungen aus

verschiedenen Ländern , wie sie im Oktober v , I , in London ab¬

gehalten wurde , 3m Mai wird eine Abordnung schwed ' scher in¬

dustrieller zum Besuch des Bundes britischer Industrieller :n Lon¬

don eintreffen .

Welkersheim , OA , Mergentheim , 8 . Febr . Industrie , In
den durch einen Vrcmd stillgelegten . Taubeiwerken ' will der der¬
zeitige Besitzer , L e t s ch e - SRttgart , eine Kartonnag mfabrik er¬
richten . Die Arbeiter sollen in Bälde eingestellt werden . Diese
Neugriindung hat , da sie Erwerbsmöglichkeit schafft, hier große
Befriedig : >g hervorocrusen .

Konkurse : Paul Vonuenmann , Mctzgermstr , in Hirsau :
Snphan N e s e r , Maurer in Ulm , Vergleichsverfahren :
Ludwig Verlach , Ledenvarensabnk in Stuttgart .

Sluitgarler Börse , 9 Febr , Bei kleinsten Umsätzen blieb die
B , je vernachläßigt und ohne jede Anregung , auch von auswärts
wurde keine neuen Nachrichten bekannt , so daß die Tendenz ruhig
und abwartend blieb ,

Württ , Vereinsbank , Filiale der Deutschen Bank ,

Mannheimer Produktenbörse , 9 , Febr Geringe Kaufneiguag
und starkes überseeisches Angebot ließen die Produktenbörse in
abgeschwächter Haltung verkcl ' ren . Man verlangte ( für die 100
Kilo ohne Sack waggonfrei Mannheim ) für : Weizen inl , 24,50 bis
28,25, aus !. 27,75- 30,50, Aegaen inl , 25- 25,25, ausl , 26—26 25 ,
Hafer inl , 23—24,75, ausl 24,75— 26,25 , Braugerste ausl . 30,59
bis 35 , vfälz . 29 50—31,50. bad , h - ss, und württ , 29- 2950 , Futter -
ge - ste 21,75- 23 50 , Mais (mit Sick ) 22,25—22 60 , südd, Weizen¬
mehl S - ez , 0 36,25—37 , südd , Roggenmehi 34—36, Weizenkleie
14- 14,25 Mk .

Stuttgarter Schlachkviehmarkt. 9 , Febr . Dem Markt waren
zugetrieben : 3 Ochsen , 1 Bullen , 45 Iuugbullen , 45 Iungrinder ,
14 Kühe , 264 Kälber , 866 Schweine , Davon blieben unverkauft :
24 Iuugbullen , 6 Kühe und 50 Schwein « , Verlauf des Marktes :
Großvieh langsam , Kälber belebt , Schweine mäßig belebt .

Ochsen :
ausaemästel
rrolllieifchig
fleisch!«

Bullen:
ausge mästet
volliieischig
fleiichi«

Iungrinder :
ausaemäste !
volttleilchig
si - ilchi «
gering genährte

Kühe:
ausgemästet
vollfleilchig

s 2 7. 2 Kühe: 3 2, 7. 2,
_ 54 - 58 fleiichig 20 - 28 20 - 28
— 46 - 52 gering genährte 14 - 18 14 - 18

33 - 44 Kälber :
tzinste Mast- und

43 - 51 50 - 52 beste Saugkalbs , 32 - 84 80 - 83
46 - 48 48 - 48 will ! Malis , und
41 - 46 42 - 48 gute SaiMälbei . 0 - 73 - 0 - 18

geringe Kälber 62- 68 60 - 67

58 - 60 53- 61 Schweine ;
50 - 56 50- 56 aber 800 Pft >. 61 - « 62- 63
42 - 48 42 - 48 140 —300 Pfd . 60 - 62 62- 63

100 - 240 Pfd . 53 - 61 60- 62
180- 208 Pfd . 57- 58 58 - 5t
!20—160 Pfd . 53 - 55 55 - 57

— 40 - 46 , ', -er 120 Pfd . 53 - 55 55 - 57
28 - 35 30 - 37 Sauen 42 - 50 42 - 62

Biehpreise . Winnenden : Bezahlt wurde für einen Ochsen von
777 Kg , 780 -N , für einen weiteren von 805 Kg . 800 -4t , für einen
Stier von 425 Kg , 420 -4t , Kühe 260 — 500, Kalbinnen 450— 680,
Iungrinder 240— 420. Handel und Verkauf gut .
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Gewandtes

Pfd . ' ' Pfg-

Süße

Orangen
! Pfd . zirka

8 Stück

I Sammeln Sie unsere !

iRabattmarken

sucht Stellung in Hotel oder
Pension zum 1 . oder 15 . März
Auskunft erteilt die Tagblatt -

Geschäftsstelle .
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« SN verlsnge Vertreiei-Svluvll

Calmbach.
GllsDs gO . Ursch

Samstag den 11 . u . Sonntag den 12. Febr .

Schlachtfest
ff. Biere — Prima Unterländer Weine

Höflichst ladet ein Theo Ilg und Frau
Sonntag nachmittag von 4 Uhr ab

Mz -MterhMung
Jazz-Kapelle

Begräbnis -Verein . 4 m o-»««
Herr Philipp Hummel , Frau Häberle . Beitrag : 40 Pfg .

jeder Art für

Schlosser
Maler

Gipser
Friseure
Köche
Bäcker

Metzger
ikaufen Sie gut u . billigl

nur im Spezialgeschäft

M >s Stern , MIM » .

Alle Sorten

Gemüse
stets frisch und preiswert

bei

Fritz Lutz
bei der Bergbahn

Myrten
liefert in kürzester prist
rlis Luetickvuolcsrsi cks . 61 .

Fremillige Fenemehr Mbai >.
Zunge Leute, nicht unter 18 Jahre alt , welche

Lust haben , der hiesigen Weckerlinie beizutreten ,
wollen sich innerhalb drei Tagen beim Kommando
oder beim Führer der Weckerlinie, Malermeister
Gustav Lutz , melden . Das Kommando .

10/30 Hansa , 6 - Sitzer , 6fach bereift , elektr . Licht und An¬
lasser-Anlage , mit abnehmbarem Aufsatz, sehr gut im Stand ,
des . Umstände halber von Privathand sehr billig zu verkaufen .
Der Wagen ist versteuert und versichert bis August 1928 .
Angebote unter K . K . 200 an die Tagblatt - Geschäftsstelle .
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Vlumenstoffe

Kopfputze
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